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Rechenschaftsbericht 2024  
 

Sozial-, Geflüchteten- und Integrationsberatungsstelle 
 

Bereiche 
- Bleibeperspektiven 
- Offene Sozial-, Geflüchteten- und Integrationsvereinbarung 
- Beratung für Menschen ohne Papiere 

Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle Vorgebirgsstr. (EU-Zuwanderer:innen) 
- Integrationsagentur 
- Projekt des Rom e. V. „Unaufhaltbar“ über Aktion Mensch 

 
Bleibeperspektiven in Köln 
Ratsbeschluss 2018, Verstetigung 2021 
Partner 
Ausländeramt und Programmgruppe Caritas Köln, Diakonisches Werk Köln, Kölner 
Flüchtlingsrat und Rom e. V. Köln 
Berechtigte 
Herkunft aus den ehem. jugosl. Ländern, mindestens 8jähriger Aufenthalt mit Duldung 
Ziele 
Ermöglichung einer sicheren Aufenthaltsperspektive 
Methoden 
Intensive Beratung, kleinschrittige Begleitung und Unterstützung 
Probleme der Klient:innen 
Kein oder erschwerter Zugang zu den bürgerl. Rechten im Herkunftsland wie Bildung, 
Wohnen, Arbeit und Zugang zum Gesundheits- und Sozialsystem. 

 
Die Zahlen 

142 Teilnehmer:innen (davon 92% mit 12jährigem Aufenthalt) 
  58 Erteilungen nach §104AufenthaltsG (Chancenaufenthaltserteilung) 
  12 Integrationsvereinbarungen 

 
Offene Sozial- Geflüchteten und Integrationsvereinbarung 
2024  248 Familien 
    48 Einzelpersonen 
  998 Rom:nja haben die Beratungsstelle aufgesucht 
 
Beratungsanlässe 
Lebensunterhaltssicherung 
Psychische Erkrankungen 
Pass- und Mitwirkungspflichten 
Schulbesuch 
Zuweisungen (andere Kommunen) 
Frauenspezifische Probleme (starker Anstieg alleinerz. Frauen) 
Erschwerter Zugang zu Arbeit, Ausbildung, Schulen, Kitas, Ärzten, Wohnung durch 
Duldungsstatus. 



 

Seite 2 von 10 

 

Die hohe Anzahl der Ratsuchenden (Neuankommende und in Köln lebende) überschreitet 
bei weitem unsere personellen Kapazitäten. 
Einige Fälle konnten nach §104C, Chancenaufenthaltstitel wechseln. Die gegebene Frist von 
18 Monaten ist allerdings angesichts der multiplen Problemlagen zu kurz. 
 
Erteilung AE      54 
Integrationsvereinbarung    46 
Duldung/ Verlängerung              133 
Zuweisung      62 
„freiwillige“ Ausreise     81 
Abschiebung      18 
 
Beratung für Menschen ohne Papiere 
17 Menschen erhielten einen anonymen Krankenschein. Anspruchsberechtigt sind 
Personen, die mindestens 3 Monate in Köln ohne Papiere und ohne Krankenversicherung 
leben. 
Außerdem wurden 12 Personen beraten. 
 
EU-Zuwanderer:innen 
Für sie gibt es eine Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle in der Vorgebirgsstr. 
Hier berät eine Mitarbeiterin des Rom e. V. für einige Stunden. Die Menschen sind nicht 
anspruchsberechtigte EU-Bürger:innen. 
Es handelt sich um Personen mit multiplen Problemlagen gesundheitlicher und sozialer Art. 
Sie haben kaum eine Perspektive. Die Beratung kann nur auf eine Erleichterung der 
augenblicklichen Situation abzielen. Sie können sich waschen, bekommen eine Mahlzeit und 
evtl. ein Bett zum Schlafen. Manche können auch im Park und auf der Straße Müll beseitigen 
und bekommen dafür etwas Geld, eine Mahlzeit und kostenfr. Duschen. (Projekt 
Heinzelmännchen). Das Angebot wird von den Bedürftigen gerne angenommen. 
2024 wurden durch die Mitarbeiterin des Rom e. V. 224 Menschen beraten und unterstützt. 
Davon             41 Frauen 
           183 Männer 
 
 Integrationsagentur -> Antidiskriminierungsarbeit, sozialraum-orientierte Arbeit 
 
„laches te aven“, Projekt zur Gewaltprävention und Stärkung von integrativen Angeboten 
für in städtischen Unterbringungsstandorten lebende Geflüchtete in Köln. 
Das Projekt lief vom 1.7.24 bis zum 30.6.2025.  
 
Projekt „Unaufhaltbar“, 
finanziert durch „Aktion Mensch“ für Jugendliche und junge Erwachsene von 17 bis 27. 
Niederschwelliges Freizeit- und Kulturprojekt. Teilnehmen können junge Rom:nja, junge 
Menschen mit Fluchthintergrund und junge Einheimische. Die Mitarbeiterin bietet ihre Arbeit 
auch in der Haftanstalt in Köln Ossendorf an. Hier sitzen viele junge Rom:nja. 
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RomBuK – Bildung und Kultur im Rom e.V. 
 
Bibliothek, Archiv und Dokumentationszentrum 
 
Aufgaben 
Erweiterung, Erschließung und Sicherung der Bestände durch Digitalisierung 
- Sicherung und Digitalisierung weiterer Fotobestände. 
- Inhaltliche Erfassung der umfangreichen Plakatsammlung des Rom e. V. (270 

Plakate) und vorbereitende Maßnahmen zur Digitalisierung 
- Sicherung und Digitalisierung der DVD- und CD-Bestände der Sammlung durch 

Finanzierung der NRW-Stiftung und der LVR-Kulturförderung 
 
Baumaßnahmen 
Zwei neue Magazinräume konnten mit Hilfe der LVR-Archivberatung, der LVR-
Kulturförderung und der NRW-Stiftung geschaffen werden um stark gefährdetes 
Archivgut zu sichern. 
 
Weitere Maßnahmen 
Der Bestand der Zeitschrift Pogrom konnte gebunden und damit der wissenschaftlichen 
Arbeit zugänglich gemacht werden. 
 
Für die Bibliothek wurde im Wesentlichen neben dem Erwerb aktueller Fachliteratur 
romanessprachige Literatur (Belletristik und Poesie) aus dem deutschen Sprachraum 
und aus ganz Europa erworben. 
 
Die zunehmende Bekanntheit der Sammlung zeigen wachsende Recherche-Anfragen 
aus ganz Europa und das steigende Interesse der deutschen und europäischen 
Angehörigen der Community. 
 
Rassismuskritische Bildungsarbeit und Empowerment  
- 16 Workshops an Schulen und Institutionen/Ämtern für Angehörige der 

Mehrheitsgesellschaft 
- Romanesunterricht für Angehörige der Minderheit (5 – 7 Teilnehmer:innen 1x 

wöchentlich) 
- Ausstellung „Wir sind hier“, entstanden im Deutschkurs für Frauen tourte 3x durch 

Köln, (Melanchton-Akademie zum Welt-Frauentag, MÜTZE Mülheim in der 
Museumsnacht und im Veedelszimmer des Bürgervereins Eigelstein) 

- Die Zeitschrift Nevipe erschien einmal im Berichtszeitraum wegen fehlender 
personeller Kapazitäten. 

- Social-Media-Kampagnen neben den etablierten Kampagnen-Posts: 
- Reihe „Neu in der Bibliothek“ 
- Reihe „Wusstest du schon, dass…“ über verschiedene Fakten rund um die 

Geschichte(n) und Lebenswirklichkeiten der Community 
 
Die Stadtführung „SpuRom:nja“ schaffte es zweimal in die öffentliche Berichterstattung, 
WDR-Lokalzeit und WDR5  
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Amaro Kher Kita und Familienzentrum 
 
Ziele (Kurzfassung) 
Bessere Vorbereitung der Kinder und ihrer Familien auf das deutsche Schulsystem  
 
Zielgruppe 
Vorschulkinder zwischen zwei und sechs Jahren mit Migrations- und Fluchthintergrund. 
Die überwiegende Zahl der Kinder kommt aus Roma-Familien. 
 
Feiern und Ausflüge  
- Laternenumzug mit der benachbarten Montessori Grundschule einschließlich 

Martinfeuer. 
- Ausflüge in den Zoo, Tierpark, Stadtgarten, Gertrudenhof 
- Vorschulprogramm u. a. Thematische Ausflüge 
 
Besondere Herausforderungen 
Es gab sehr viele Abschiebungen in diesem Jahr, einige Familien gingen in die Illegalität.  
Für alle Beteiligten war das eine hohe emotionale Belastung. Niemand weiß, was aus 
den Kindern wird. 
Darüber hinaus führte dies und andere Faktoren zu sehr viel Ungewissheit und 
fluktuierenden Anmeldungen, die ständig in Bewegung waren. So stagnierten die 
Anmeldezahlen bei 17 Kindern. 
 
Kooperationen des Familienzentrums 
- Die bestehende Kooperation mit dem Filmhaus Köln wurde erfolgreich 

abgeschlossen 
- Leseförderung im Ehrenamt durch die Universität Köln 
- Artikel in der Nevipe brachte Anerkennung und Öffentlichkeit 
- Spendenaktion Tatort Köln erbrachte 6 Schulrucksäcke für die Erstklässler  

 
Personelle Situation 
In diesem Jahr arbeiteten 8 Mitarbeiter:innen mit unterschiedlichen Qualifikationen im 
Team, ergänzt durch 9 Praktikant:innen (5 Schülerpraktikant:innen) Das wurde sehr 
positiv wahrgenommen. Außerdem qualifizierten sich einige Mitarbeiter:innen weiter und 
konnten so gezielter eingesetzt werden.  
Zusatz-Qualifikationen u. a. im Bereich Gewaltprävention und Umgang damit, Erste-Hilfe-
Kurs für neue Mitarbeiter:innen 
 
Räumliche Situation 
Einerseits gab es eine räumliche Verbesserung durch einen Durchbruch, so dass ein 
großer Gruppenraum entstanden ist. Andererseits gibt es einen großen Wasserschaden 
im Dach. Die Reparatur der Stadt Köln lässt seit Wochen auf sich warten. 
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Amen Ushta 
 
Ziel 
Schulische Förderung von Roma-Kindern an 4 rechtsrheinischen Grundschulen in 
Mülheim, Neubrück und Porz.  
Gute Bildung, Chancengleichheit, Stärkung der Identität, Abbau von Rassismus, 
Diskriminierung und Ausgrenzung, Teilhabe in allen schulischen Bereichen und darüber 
hinaus 
 
Zielgruppe Herkunft 
Die Kinder und ihre Familien kommen aus Bulgarien, Rumänien, Ungarn und  
Albanien, Bosnien, Kosovo, Kroatien, Montenegro, Nord-Mazedonien, Serbien und 
Ukraine   
 
Aufgaben (Auswahl) 
- Verbesserung des Kontaktes zwischen Schule und Elternhaus, 
- Anmeldung zu diversen schulischen und außerschulischen AGs und Angeboten 
- Anmeldung zur Nachmittagsbetreuung, 
- Begleitung des Übergangs in die weiterführende Schule 
- Unterstützung der Familien bei ihren Bemühungen um Teilhabe 
- Mitarbeit in den Starterklassen 
 
Angebote von AU (Auswahl) und Zahlen 
- Begleitung und Vermittlung von 40 Schulanmeldungen 
- 30 OGS Anmeldungen 
- 22 Familien in drei Schulen zur Teilnahme in den Starterklassen motiviert 
- 16 Familien zur Einschulungsdiagnostik und Gesundheitsuntersuchungen begleitet 
-   5 KVB-Karten für Roma-Kinder genehmigt bekommen 
- Teilnahme mit den Familien an vielen schulischen und außerschulischen Aktivitäten 
- Unterstützung der Familien bei Anträgen in Ämtern u. a. 

 
Personelle Ausstattung 
1 Projektleiter, 2 Schulmediatoren und 1 Sozialarbeiterin. 
 
Anmerkung 
Inzwischen findet ein Austausch der Kulturen statt. Einerseits haben die Roma-Kinder auf 
Schulfeiern ihre Muttersprache, traditionelle Tänze u. a. zeigen können. Andererseits 
nehmen die Roma-Familien, gemeinsam mit dem Team an schulischen Aktivitäten teil. 
So kann Fremdheit überwunden und Teilhabe gefördert werden -> positive 
Rückmeldungen der beteiligten Schulen. 
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Angle Dikhas 
Das Team arbeitet an vier vom Schulamt ausgesuchten Schulen: 

 HS Kopernikus, Bonner Str. Porz 
 FS Wilhelm Leyendecker, Leyendecker Str. Ehrenfeld 
 FS Rosenzweigweg, Abtlg. Wilhelm Leyendecker 
 HS Gustav-Heinemann, Karl-Marx-Allee Chorweiler 

 
Ziele 
Lernmotivation stärken 
Minderung des Absentismus 
Leistungssteigerung 
Verbesserung des Arbeits- und Sozialverhaltens 
 
Zielgruppen: Schüler:innen, Eltern, Lehrer:innen,  
 
Methoden - Angebote 
Beratung, Begleitung von Schüler:innen und Familien 
Hausbesuche 
Lerngruppen 
Frühstücksangebote für Schüler:innen und Eltern (an zwei Schulen) 
Elternarbeit 
(Schul-) Mediation 
Freizeitangebote 
Krisenintervention 
Vernetzung, Vermittlung 
 
Weitere Aktivitäten 
Sozioökonomische Situation der Familienverbessern, 
Fremdheit zwischen Familien, Schulen und Institutionen verringern, 
das schulische Umfeld für die Problematik sensibilisieren, 
Übergang Schule/ Beruf/ Arbeit/ weiterführende Schule sichern 
 
Personelle Besetzung 
eine Leitung und zwei Mitarbeiter:innen  
 
Zahlen 
Im Projekt begleitet wurden 2024 
96 Schüler:innen  
69 Familien 
  1 Schüler verließ die Schule, alle anderen blieben an ihren Schulen 
 
Herkunftsländer 
Albanien, Bosnien, Bulgarien, Deutschland, Kosovo, Montenegro, Nordmazedonien, 
Rumänien, Serbien 
 
Anmerkung: positive Rückmeldungen der beteiligten Schulen 
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Amaro Kher - Nachmittagsbetreuung 
 
Ziele (Kurzfassung) 
Nachmittägliche Unterstützung der Kinder und Jugendlichen bei ihrem Weg durch das 
deutsche Schulsystem, beim Übergang Schule – Arbeit – Ausbildung 
 
Methoden (Auswahl) 
Individuelle Förderung und Begleitung 
Gruppenbetreuung 
Deutschförderung 
Hausaufgabenhilfe 
Aufsuchende Arbeit (in den Heimen) 
Vielfältige Freizeitangebote 
Ferienprogramme in den Oster-, Sommer- und Herbstferien für bis zu 20 Kinder 
 
Zielgruppe 
Kinder und Jugendliche mit Flucht- und Migrationshintergrund, 10 bis 17 Jahre, mit und 
ohne Schulplatz, Angebote vor Ort im Rom e. V. 
 
Angebot an umliegende Schulen 
Über persönliche Kontakte mit den Schulen (Lehrer:innen und Schulleiter:innen kamen Ki 
und Ju zur Hausaufgabenbetreuung, Nachhilfe und Freizeitgestaltung in den Verein.  
 
Projekt Wohnheime durchgeführt in den Heimen 
Hardgenbuscher Kirchweg und Luzerner Weg 
Hausaufgabenbetreuung und Nachhilfe für Ki und Ju mit Schulplatz 
 
Projekt Unterkunft Herkulesstr. 
Die Ki und Ju haben oft keinen Schulplatz. Sie sind zwischen 10 und 17 Jahre alt. Alle 
werden ab dem 2. Tag ihres Aufenthaltes in der Herkulesstr. bei Amar Kher angemeldet. 
Sie werden von Mitarbeiter:innen zum Rom e. V. begleitet. Die Angebote des Vereins 
stoßen auf lebhafte Resonanz. 
 
Eltern und Familienarbeit 
1. Familien ohne regulären Aufenthalt 

Themen: Schulplatzsuche, Aufenthaltsprobleme, Vernetzung mit örtlichen 
Hilfsdiensten, viel aufsuchende Arbeit, da die Familien keine Fahrkarten bekommen. 

2. Geduldete Familien 
Themen: regelmäßiger Schulbesuch, Sprachförderung, Hilfe bei der Entwicklung der 
Selbständigkeit im Umgang mit Behörden und Institutionen. 

3. Familien mit Aufenthaltstitel 
Beratung in schulischen Angelegenheiten, Suche nach Praktikumsplätzen und 
beruflicher Orientierung 

 
  



 

Seite 8 von 10 

 

Mitarbeiter:innen  
Start 2024 mit zwei Mitarbeiter:innen, ab Juli dritte Kraft, dazu drei Ehrenamtler:innen 
und eine Honorarkraft. Das Team mit wechselnder Besetzung wurde unterstützt von 
weiteren Ehrenamtler:innen und Honorarkräften.   
 
Zahlen 
Anfang 2024 Start mit 
102 Ki und Ju 
  27 Ki und Ju verließen das Projekt wegen Umzug und Abschiebung 
  13 Ki und Ju wechselten zum Berufskolleg 
    9 Ki und Ju fanden einen Arbeitsplatz 
    5 Ki und Ju fanden einen Ausbildungsplatz 
Der Rest (56) der Ki und Ju verblieb im Projekt. 
 
Im Laufe des Berichtszeitraums gab es 84 Neuanmeldungen. 
2024 durchliefen insgesamt 186 Ki und Ju das Projekt. 
 
Anmerkung 
Die Zahlen zeigen, dass die Angebote von Amaro Kher sehr gut passen und 
entsprechend gut angenommen werden. Geradezu sensationell sind die Ergebnisse im 
Bereich Übergang Schule – Arbeit – Beruf. Sie zeigen die Resilienz, das Potential und 
die Bereitschaft zur Teilhabe der an den Rand gedrängten, verfolgten und traumatisierten 
Familien und ihrer Kinder. 
 
 
Hilfe zur Erziehung 
• Vertrag geschlossen im April 2024 
• Zunächst Akquise und Vorbereitungen (zwei TZ-Mitarbeiterinnen) 
• Start mit zwei Familien, dritte kam Ende 2024 dazu -> insgesamt positive Entwicklung 
 
Welt-Roma-Tag, 08.04.2024 
•  Hissen Roma-Flagge am Rathaus mit OB Reker 
•  Kundgebung am Alter Markt 
•  politische Kulturveranstaltung im Rom e.V. (ca. 200 Gäste), Auftritt 
  „Klaus der Geiger“ und Marius Peters 
 
Deutsch- und Alphabetisierungskurs 
•  neben – erfolgreichem – Frauenkurs auch gemischter Kurs (v.a. für 
  Fortgeschrittene), viele Anmeldungen zu Prüfungen  
•  Ausstellung „Wir sind hier“ an drei Orten: Melanchthon-Akademie, 
  Veedelszimmer (Bürgerverein Eigelstein) und bei „Lange Nacht der 
  Museen“ (in Kooperation mit CSG) 
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Anmerkungen zum Jahresbericht des Rom e. V. Köln 2024  
Angesichts leerer Kassen bei der Stadt, die viele der Projekte des Vereins auf 
„freiwilliger“ Basis unterstützt, wird es wieder bis weit ins kommende Jahr Ungewissheit 
und Bangen um die Weiterfinanzierung der übernommenen Aufgaben geben.  
 
Hinzu kommen die vielen Abschiebungen von Familien und Einzelpersonen im 
Berichtszeitraum. Sie wurden besonders deutlich in der Kita. Viele Familien wurden 
abgeschoben, zur „freiwilligen“ Ausreise gebracht oder tauchten in der Illegalität unter.  
So wird jahrelange Arbeit mit Familien zunichte gemacht. Niemand weiß, was aus ihnen 
wird. Viele Berichte aus den Herkunftsländern beschreiben, dass man ihnen dort keine 
Lebensgrundlage bieten kann und will, dass die Länder eben nicht sicher sind, nicht 
sicher für Rom:na. Diese sind vielmehr einem krassen Rassismus und extremen Hass 
ausgeliefert.  
 
Auch die Sozialberatung verzeichnet viele Abschiebungen und sie finden auch in den 
anderen Projekten Erwähnung. Für die betroffenen Familien von denen viele auf ihrem 
Wege zur Integration waren, ist es eine Katastrophe, für die Mitarbeiter:innen eine 
enorme psychische Belastung. Hinzu kommt, dass diese Maßnahmen der Behörden 
manchmal auch noch begleitet werden von rassistischen Äußerungen und 
Verhaltensweisen. Das alles erzeugt ein Gefühl von Ohnmacht sowohl bei den 
Betroffenen als auch bei den Unterstützer:innen. 
 
Hart ist die Abschottungs- und Ausweisungspolitik der Bundesregierung und die schnelle 
Umsetzung durch die Behörden überall im Land. Von ranghohen Politiker:innen kommen 
seit Monaten immer wiederholte Diffamierungen der Geflüchteten im Land und 
derjenigen, die an den Grenzen auf Einlass warten. Das zeigt Wirkung auf die 
zuschauende schweigende Mehrheit, die ihre eigenen Sorgen hat. Man spricht und 
schreibt von Bleibeperspektive, nicht mehr von einem Bleiberecht, welches zu erkämpfen 
ist. Der Kampf und der Nachweis ob jemand berechtigt ist, liegt ganz allein bei den 
Antragsteller:innen und ihren Ünterstützer:innen. Die Behörde, in der man oft nachlässig 
gearbeitet, Fristen versäumt und überhaupt Unwillen gezeigt hat einen Antrag zügig im 
Interesse der Familien zu bearbeiten, muss keine Rechenschaft abgeben. 
 
In dieser Gemengelage zeichnet sich in einigen unserer Projekte, eine erstaunlich 
positive Entwicklung ab. Jugendliche und Kinder kommen in großer Zahl und regelmäßig 
zu den Angeboten des Rom e. V. Die Projekte des Rom e. V., allen voran Amaro Kher, 
werden allerseits geschätzt bei den kooperierenden Organisationen. Es hat sich eine 
gute Zusammenarbeit im Interesse der Familien und ihrer Kinder und Jugendlichen 
entwickelt. Die Möglichkeiten spontan auf eine Situation reagieren und ein Angebot 
machen zu können, sind vielfältiger. So können zumindest kurzzeitig viel mehr Kinder 
und Jugendliche erreicht und gefördert werden. 
 
Die Gründe für diese positive Entwicklung sind, neben den o.g., auch im Empowerment 
der Rom:nja zu sehen, das möglich wurde durch engagierte und ausgebildete Roma-
Mitarbeiter:innen. Sie entwickelten, gemeinsam mit aktiven Klientinnen, beispielsweise 
das Kafava, welches inzwischen regelmäßig „öffnet“ und gut besucht wird. Die Frauen im 
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Deutsch- und Alphabetisierungskurs, die Jugendlichen in den Empowerment-Projekten 
und die Menschen im Kafava, sie alle haben eine wichtige Vorbildfunktion. 
 
Die Umwandlung des Rom e. V. in eine Roma-Selbstorganisation spielt ebenfalls eine 
Rolle. Sie hat offensichtlich das Ansehen des Vereins in der aktiven Rom:nja-Community 
positiv verändert und das Empowerment gestärkt.  
 
Der Rom e. V. wird die laufenden Projekte nach Kräften schützen und fördern, neue, von 
den Rom:nja entwickelte Projekte initiieren und die Notwendigkeit der Vereinsarbeit in 
die Öffentlichkeit tragen und absichern.  
 
Es geht darum die Menschen, die hier leben, im Land zu halten, sie werden gebraucht. 
Der Rom e. V. wird den Weg zur Teilhabe unterstützen und gleichzeitig mit unseren 
Verbündeten den Rassismus in unserem Land bekämpfen. 
 
Doris Schmitz, Vorstandsmitglied  
 
 
 

 


